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Vorwort

Eine Reihe zum Thema „Theorie und Empirie der Demokratie“ kommt
nicht umhin, sich auch mit den existenziell bedrohlichen Fallstricken der
liberalen Demokratie zu beschäftigen. Als Regierungsform ist sie eine
Gratwanderung, denn der Pluralismus der Meinungen und Interessen ist
einerseits Funktionsmotor, und andererseits besteht immer die Gefahr der
Selbstdestruktion. Das Politische kann durch wirtschaftliche Notwendig‐
keitslogik ebenso unterlaufen werden wie durch die Instrumentalisierung
seiner Verfahren – ausgehend von pseudoemanzipatorischen AkteurInnen,
deren Ziel die Überwindung von Freiheit und Gewaltenteilung ist. In die‐
sem Zusammenhang ist die von der äußeren Rechten und dem Rechtspo‐
pulismus ausgehende Gefahr der Unterwanderung und autoritären Umpro‐
grammierung der Demokratie offensichtlich.

Zu den Strategien der antidemokratischen Agitation von rechts gehört,
sie zwar als solche erkennbar zu halten, aber gleichzeitig breite Andock‐
punkte für ein breiteres Publikum bereitzuhalten. Man gibt sich antidikta‐
torisch und freiheitsbeseelt, wettert gegen Ungleichheit und das Establish‐
ment, offeriert ein breites Medienangebot und präsentiert ‚intellektuelle‘
FürsprecherInnen der eigenen Sache. Es geht um die Bildung loser Allian‐
zen, was in der Öffentlichkeit bisweilen unter dem Begriff der „Querfront“
thematisiert wird. Wissenschaftlich sind die konkreten Vorgehensweisen
in querfrontorientierten Medien und die spezifischen Ausprägungen der
Besetzung allianztauglicher Topoi durch publizistische AgendasetzerInnen
dabei noch kaum untersucht.

Die vorliegende Studie wirft einen genaueren Blick auf dieses Feld. Sie
bedient sich der Methodik des internationalen und des historischen Ver‐
gleichs. Dabei werden zwei Medien in den Blick genommen, die erst einmal
wenig miteinander zu tun haben. Die Zeitschrift „Wir Selbst“ war ein frühes
Sammelbecken der bundesdeutschen Neuen Rechten, während der Blog
„Postliberal Order“ christlich-fundamentalistische AgendasetzerInnen aus
den USA präsentiert, die für die internationale Neue Rechte mittlerweile
von hervorgehobener Bedeutung sind.

Und doch macht gerade dieser Vergleich sehr viel Sinn. Merten hat
mit „Wir Selbst“ eine Nischenpublikation im Blick, deren Erbe bis zum
heutigen „Vorfeld“ der AfD reicht. Als Klammer zum Blog „Postliberal
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Order“ und den ergänzend dazu herangezogenen Beiträgen des expliziten
Online-Querfrontmagazins „CompactMag“ dient der Naturbegriff. Hier
wird eine Vokabel mitsamt ihrer positiven Konnotationen instrumentell
eingesetzt, um Querfronten und Allianzen gegen die liberale Demokratie
zu ermöglichen, und dabei als emanzipatorische Befreiung von angeblicher
Fremdbestimmung zu verkaufen. Merten kann vor allem zeigen, wie sich
dieses Vorgehen professionalisiert hat. Aus radikalideologischen Anfängen
sind wohlüberlegte Kommunikationsakte geworden, die auf politische
Menschen anziehend wirken (sollen), obwohl dabei letztlich die Geltung
individueller Menschenrechte in Frage gestellt wird. Dass „Natur“ in die‐
sem Sinne als gegen säkulare Aufklärung und gleiche Rechte gerichteter
Kampfbegriff verwendet wird, belegt die Studie eindrücklich.

Trier, Juli 2024, Markus Linden

Vorwort
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